
II Hausfreund
Uffir den goldenen Grund

mit den Reben-Ausgaben:„Mrgeser Zeikmo"und.Erbacher Zeitung".

Amtliche Nachrichten.
Dem Kreisausschuß Limburg stehen Man

nets, grauen - und Kinder-Kleider in sehr de
Hränkter Anzahl zur Verfügung. Die Zw
ilisung erfolgt an die Allerbedürftigsten aus
hiesiger Gemeinde. Bezugsscheine hierfür
„»den am Samstag, den 5. d. Mts ., Dorm,
mII Uhr, Zimmer2, ausgegeben. Für die
hiesige Gemeinde sind zugewiesen:

4 Männer-Hosen,
3 Männer-Ueberzieher,
2 Männer -Westen,
4 Männer -Hemden,
10 Frauenjackenkleider,
10 Frauen -Hemden,
13 Frauen-Beinkleider,
10 Mädchen-Kleider.

tamberg, den 2. Oktober 1918.
Der Bürgermeister:

Pipberger.
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Amtliches Organ der Stadt Tamberg
und des Königlichen Amtsgerichts
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! oiertetztcĥich l .SM . , durch die Post bezogen 1.54 Mark . Anzeigen die j
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Nummer 119 Donnesrtag , den 3. Oktober 1S18.

Die Mahlkarten für Selbstversorger von
Irrste und Hafer sind am Freitag , den 4.
1Mts., Vorm. 12 Uhr, im Rathaus Zimmer
labzuholen.

Ich mache nochmals daraus aufme rksam,
diese Karten am 15. Oktober d. Is.

ihre Gültigkeit verlieren,
tamberg, den 2. Oktober 1918.

Der Bürgermeister:
Pipberger.

Am Donnerstag, den 3. ds. Mts . Nachm.
kinhalb- 5 Uhr werden die neuen Brotbücher«gegeben.
Ji. 1- 300 v. 3einhalb—4einhalb Uhr.
«,301- 647 „ 4einviertel- 5 Uhr.
tamberg, den 2. Oktober 1918.

Der Bürgermeister:
[_ Pipberger.

®ie Ausgabe der Bezugsscheine zum
Mge von Spreisekartoffeln erfolgt für die

raucher, (d. s. Nichtkartoffelerzeuger) am
-nt-g. den 4. d. Mts . auf Zimmer Nr. 2
« stunden von 8-einhalb bis 11 Uhr
Auf eine sparsame und sachgemäße Der-

Mdung mache ich befouders aufmerksam.
L* 3?r nftd>öcn Ernte (1919) Kartoffeln
W mehr zugeteilt werden können.

»-amberg, den 2. Oktober 1918.
Der Bürgermeister:

 ̂Pipberger.

Für eilige Leser.
®raf  Sertling ist von

zurüchgetreten. Die « r.
Prinzen Max von Baden

3«Ä l9f r M noch für heute bevor.
0,!, . *r 5ie «zehnerkommijiondes Herren-

"ach kurzer Aussprache dem
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^chlutz des Älteftsnausfchuffes
Stöber stl;sta® * m 8* spätestens 9.

s « zujammentreten.
31 ®* Teilkämpfe in Flandern und»Kampagne.

„YlN WWWWtze.
Hauptquartier. 30. Sept.

Mcher Kriegsschauplatz
esgruppe Kronprinz Rupprecht

^ ^ Heeresgruppe Boehn.
% fS mb£ u letzt der Feind feine An-
^ Unfci-P' Einbruch des Gegners
N, J5? Stellungen am 27. 9. nötigte
TJ Bill Flügel unserer Abivehr-
^lick ^ b^tz Handzame Abschnitt von

^tkmulden bis Merkem zurückzu-
!̂ pfeld»? ^ bem Iiufcn  Flügel des

be§  den Wytschaete-Bogen
Feindliche Angriffe

- SU
gegen den

Handzamn Abschnitt und gegen die Linie
Zarren —Westroosebeeke wurden abgewie
sen. Zwischen Passchendaele und Bece
lare drang der Gegner bis Morrelade
und Dadizende vor. Dort fingen wir
seinen Stoß auf. Der am frühen Mor-
gen von Gouthem bis Konen an der
LyS oordringende F .ind wurde durch
Gegenangriff wieder zurückgeworsen. Wir
kämpfen hier an der Lys-Niederungi

Gewaltiger Ringen an der Front
zwischen Cambrai und St . Quentin, Ge¬
gen die Stadt und beiderseits der Stadt
führt « ber Feind 16 Divisioneil in den
Kampf, um Cambrai zu nehmen und un¬
sere Front beiderseits der Stadt zu durch¬
brechen. Nördlich voil Cambra sind die
bis zu achtmal wiederholten starken feind-
tuchen Angriffe vor unseren Linien bei
saucourt und Tilloy an erfolgreichen Ge¬
genangriffen gescheitert. In den Vororten
von Cambrai , Neuville uild Cautiepre
faßte der Feind Fuß . Wir stehen hier
am Westrand der Stadt hinter der Froilt
und schlugen dort erneute feindliche An-
griffe des Gegners ab. Die über den
Kanalabschnitt nördlich von Marcoing qe.
führten Angriffe des Feindes brachen vor
und an der Straße Cambrai - Masnieres
zusammen. Südlich von Maroing drückte
uns der Feiiid hinter den Kanalabschnitt
Masnieres —Crevecourt zurück. Mit der
gleicher Kraft griff er unsere Front von
Gonneüeu bis südlich von Bellenglise an.
Zwischen Gonnelien und Billicourt schlu¬
gen wir den mehrfachen An lurm des Ne¬
gers zuriick. Villers Guislain , das vor¬
übergehend genommen wurde wiederge-
nommen , Oertliche Einbruchsstellenwur¬
den ,m Gegenstoß wieder gesäubert. Die in
der Front bei Gonnelieu und Villers
Guislaine schwer kämpfenden Divisionen
warfen den aus Richtung Maroing ge¬
gen ihre Flanke vorbrechenden Feind mit
ihren Rejerve-Batallionen in entschlossenem
Gegenangriffen wieder zurück. Zwischen
Bellenglise streß der Feind über den Ka¬
nal vor. Wir brachten ihn am Abend
in der Linie Nordrand Bellicourt—West¬
rand Jancourt - Lehanconrt zum Stehen
Die nördlich von Gricourt sich aller
Sturme wehrenden Regimenter mußten
am ^ Abend ihre Flügel auf Lehancourt
zurucknehmen.

An dem im Großen erfolgreichen Ab-
schluß der gestrigen schweren Kämpfe ha¬
ben Truppen aller deutschen Stämme
gleichen Anteil. Der Engländer hat seine
örtlichen Erfolge mit sehr hohen blutigen
Verlusten erkauft.

40. Jahrgang

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Heeresgruppe Gallwitz.

Gegen unsere neuen Linien am Oise-
Aisne-Kanal drängte der Feind stark nach
Bel erfolgreichen Vorfeldkämpfen machten
wir hier Gefangene. Der Franzose letzte
zwischen Suippes und der Aisne,' der
Amerikaner gegen den Ostrand der Ar¬
gonnen und zwischen Argonneii und der
Aaas seine erbitterten Angriffe fort.
Mehrere neue Divisionen warf der Feind
auch hier in den Kampf. Zwischen Au-
bettve und Somme-Py schlugen wir mehr¬
fachen, nordwestlich von Somme-Py neun»
maligen Ansturm des Gegners vor unser-
en Linien ab. Wir staiiden am Abend

^em Abschluß des Kampfes in der
Linie Aure, nördlich Ardeul, nördlich Se¬
ck?^" Bouvilles . Mit besonderer Kraft
stürmte der Feind gegen den Ostrand des
Argonnenwaldes und gegen die Front zwi¬

schen den Argonnen und der Maas an
Seine Angriffe sind völlig gescheitert.
Beiderseits des Airetales entrissen wir
den Feind Apremont. Aus dem Walde
von Montrebeau warfen wir den Gegner
mehr als einen Kilometer zurück.

Gestern schossen wir 45 Flugzeuge ab.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff

W. T. B. Großes Hauptquartier. 1. Okt.

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nahe an der Küste nahmen wir bei

einem erfolgreichen Vorstoß mehr als hun¬
dert Belgier gefangen. Unsere neue Front
in Flandern verläuft im Zuge der in der
vorjährigen Flandernschlacht ausqebauten
rückwärtigen Stellung von dem Handzome-
Abschnitt— westlich von Rorselare vor¬
bei über Ledegem-Geluve nach Wervik und
dann in der Lys-Niederung nach unserer
alten Stellung bei Armentieres . Der
Feind griff gestern nachmittag zwischen
Roeselaere und Werkvik an. Er wurde
vor unseren Linien abgewiesen. Neben
Belgiern und Engländern nahmen wir
gestern hier auch Franzosen gefangen.

Vorstöße des Feindes zwischen Fleur-
baix und Hulluch und Teilangriffe gegen
die Höhen von Fromelles und Aubers
scheiterten.

Beiderseits von Cambrai setzte der
Engländer tagsüber seine heftigen Angriffe
fort. Am Nochmittag gelang es einer ka¬
nadischen Division, vorübergehend nördlich
an Cambrai vorbei auf Ramilies vorzu¬
stoßen. Unter Führung des Generalleut¬
nants von Fritsch warf die in den Kämp-
feu zwischen Arras und Cambrai beson¬
ders bewährte württembergische 26. Re¬
serve-Division den Feind wieder auf Til-
oy zurück. Auch südlich von Cambrai
jaden wir unsere Stellungen gegen den
mehrfachen Ansturm des Feindes restlos
behauptet.

Heeresgruppe Boehn.
Beiderseits von Le Chatelet nahm der

Feind am Vormittag seine Augriffe zwi¬
schen Vandhuille und Jancourt wieder
oui. Auch südlich von Jancourt und
südlich der Somme entwickelten sich am
Abend heftige Kämpfe. Angriffe des Fein¬
des wurden überall abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Gegen unsere Linien zwischen Aisne

und Vesle und über die Vesle zwischen
Breuil und Joncher richtete der Franzose
heftige Angriffe. Trotz mehrfachem An¬
sturm sind sic bis auf einen Teilangriff
der den Feind aus die Höhen nördlich von
Breuil führte, gescheitert.
^ In der Champagne beschränkte sich der
Feind auf Teilangriffe östlich der Suippes
gegen St . Marie a Py , die wir in der
Nacht nördlich von Aure und Mervaux
bezogen hatten. Sie wurden abgewiesen.
Bei St . Marie a Py nahmen wir hierbei
zwei französische Kompagnien gefangen.
„ Mit stärkeren Kräften griff der Feind
östlich der Argonnen an . Brennpunkte
des Kampfes waren wiederum Apremont
und der Wald von Montrebeau . Wir
schlugen den Feind überall zurück. Er er¬
litt auch gestern wieder besonders schwere
Verluste.

Heeresgruppe Gallwitz.
Auf dem westlichen Maasuser blieb

die Gefechtstätigkeit auf Stö .ungsfeuer
b schr änkt.

Infanterie , Pioniere und Artillerie ha¬
ben an der Vernichtung zahlreicher feind¬
licher Panzerwagen gleichen Anteil.
In den letzten Kämpfen taten sich hierbei
besonders hervor: die Leutnants Suhlig
und Burmerster vom Reserve-Jnfanterie-
Regi nent 90, die Vizefeldwebel Jolkmann
vom Garde-Reserve-Schützen-Bataillon und
Rauguth vom Reserve-Jnfanterie-Regi»
ment 27, die Leutnants Keibel vom Feld-
artillerie-Regiment 40, Schrepler vom
Feldartillerie-Regiment 74, Ribbelt vom
Feldartillerie-Regiment 108, Mayer und
Brauer vom Reserve-Feldartillerie-Regi-
ment 241, Däruinghaus vom Reserve-
Feldartillerie Regiment 63 und Unteroffi¬
zier Thele vom Feldartillerie-Regiment 40.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff
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-der Taler ist ein Rekrut
Die Retchsbank lehrt ihn

gegen den Feind
marschieren.

Darum zeichnet!

Lskaler und Vermischtes.
§ Tamberg, 3. Oktober. Die Landwirt-

schastskammer läß am Freitag, den 4. Okto¬
ber aus dem Marktplatz in Limburg an der
Lahn und Lamstag, den 5. Oktober vor der
Rennbahn in Erbenheim bei Wiesbaden etwa
40 Pferde öffentlich meistbietend versteigern.
Die Versteigerungen beginnen jeweils vormit¬
tags um 10 Uhr.

* Königstein. 1. Oktober. Wie sich her-
ausstellt, ist die Gattin des hiesigen Amts¬
richters Dr. Staberow an vergiftungserschei»
nungen verstorben, wahrscheinlich infolge des
Genusses von verdorbenen Speisen. Frau
Dr. Staberow, welche als Schwester tätig war
verbrachte mit ihrem Manne gemeinsam den
Urlaub in ihrem Heim. Als man die Frau
in ihrer Wohnung fand war der Tod bereits
vor einigen Tagen eingetreten.

* Oderursel, 2. Oktober. Die Stadtoer-
ordne.enoersammlung beschloß die Einrichtung
einer städtischen Milchwirtschaft. Als Grund-
stock hierzu schenkte Stadtoerordneter von
Gans  der Stadt zehn Kühe,  die sich
der betreffende Ausschuß selbst aussuchenkann.

*% An Kriegsgefangene in Frankreich
liefert die französische Zensur Sendungen von
unbejchriebenem Briefpapier, und unbeschrie¬
benen Postkarten, sowie Schreibhefte, Notiz¬
bücher und dergleichen nicht mehr aus. Um
größere Mengen Paoier nicht unnötig dem
deutschen Wirtschaftsleben zu entziehen, ist
Anordnung getroffen worden, daß alle derar¬
tigen Sendungen künftig nicht meh r b e -
fördert  werden.

Ein Mann als

Met an die WümWiie
gesucht.

Joses Pflüger, Samberg,
Dreschmaschinenbesiher.

Verantwortlicher Redakteuru. Herausgeber
Wilhelm Ammelung, Camberg.
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Sine neue KanzUrrcdc.
Im Fortgänge drr Beratungen de« Haupt-

ausschusies des Reichstages ergriff drr Reichs¬
kanzler das Wort zu folgenden Ausführungen:

„Die Beschwerden, die von allen Redner»
gegen dir Handhabung der Zensur und dr«
Vereink - und LersammInngSrechtr geltend ge¬
macht sind, müssen von mir zu »ine« rrhed-
lichen Umfang« al« begründet ««erkannt werde«.
Wenn allgemein in gewissen KorpSbezirken Der-
bote ergangen sind, da« in Versammlungen
nicht über die WahtrechtSvorlaae gesprochen
werden darf, und zwar weder von Freunden
noch von Gegnern der Vorlage , fo ist die»
ein nicht haltbarer Zustand , der übrigens
inzwischen schon durch eine» Erlaß
des Ober . Militär - Befehlshaber « beseitigt
ist. Nach der Lage der Gesetzgebung und
der zu deren Ausführung ergangenen Verord¬
nungen sind der Reichskanzler und die obersten
Zivilbehörden drr Bundesstaaten zurzeit nicht
in der Lage, durch Vorstellungen und Dar¬
legungen ihrer Auffassrng eine Einwirkung auf
die zur Entscheidung allein befugten Militärischen
Stellen auszuüben . An den materiellen Be-
fugnisien, die da« BelagerungSzustandgefetz der
vollziehenden Gewalt überträgt , kann nach
meiner Überzeugung in Deutschland eben!«
wenig gerüttelt werden, wie die« in den übrige«
kriegführenden Staaten , ja , sogar in den neutralen
Staaten , auf Grund älterer oder für den
Kriegsfall besonder« erlaffener Gesetze geschieht.
Der Krieg bringt es mit sich, daß den Be¬
hörden außerordentlich« Vollmachten zur Auf»
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung über¬
tragen werden müsse«. Dagegen habe ich mich
unker dem Eindruck einiger besonder« «mpstnd»
sicher Lorkommniffe der letzten Zeit davon über¬
zeugt. daß bei der langen Dauer des Kriege«
in der Handhabung dieser außerordentlichen
Polizeimachien auf dem Gebiet der Zensur und
des Verein«» und BersammlungsrechlS w«se«t-
liche Änderungen eintreten müffen. . Wir sind
in die Erwägung der verschiedenen Wege ein-
getreten, die zu diesem Ziele jühren können;
an sich erscheine» wohl al« dir Nächstliegende»
folgende:

Gin Eingriff der Kommandogewalt , durch
die die Zuständigkeit der MilitäibrfehlShaber
entsprechend eingeschränkt wird oder eine Ände¬
rung der bestehenden Gesetzgebung i« der
Richtung, daß die de« militärischen Instanzen
seither allein zugewiesene« Ausgaben je nach
deren Charakter zwischen diesen «nd de» in
Friedenszeilen berufenen bürgerlichen Behörden
geteilt werden, oder endlich die Einführung au«-
reichender bürgerlicher Etementr in die letztlich
zur Enlfcheidung berufenen militärischen Stellen.

Ich bin noch nicht in der Lage, anzugeben,
welcher der hier angedeuteren einzuschlagenden
Wege am sichersten zum Ziele führt . Seien Sie
aber versichert, « eine Herren, daß bi« zu Ihrem
nächsten Zusammentritt i« November eine allen
berechtigten Klagen entsprechende Änderung in
die Wege geleitet sein wird/

Nach dieser Ansprache des Kanzler« wurden
die Beratungen fortgesetzt.

Abg. Graf Westarp  fkons.) : Verstimmung
«nd Kleinmut gehen über das berechtigte Maß
weit hinaus . In landwirtschaftlichen Kreisen
beruht die Verstimmung aus der Zwangswirt¬
schaft, die nach dem Diktat der Gewerkschaften
geführt wird. Für die Durchsuchungen fehlt
jeder Rechtsschutz. Nach unserer Meinung wirk!
das Drängen »ach Demokratisierung krieg«-
verlängernd . Wie kommt dre Sozialdemokratie
dazu, für ihren Eintritt in die Regierung Be¬
dingungen zu stellen ? Wer hat sie denn dazu
aufgesordert ? Wir lehnen grundsätzlich die
Parlamentarisierung ab, namenlsich aber auch
jetzt, weil sie unsere Feinde stärken
würde. Wir würden damit auf die schiefe
Ebene deS Frieden « um jeden Preis ge¬
raten , untz das ist daS Bedenkliche. Der erste
Schritt auf der Bahn war die Frirdensnote
Österreich-Ungarns . Aber auch schon Staats¬
sekretär Soli und Vizekanzler v. Payer hatien
sich auf die schiefe Ebene des Verzichtes begeben.
Wir halten hinsichtlich Belgiens und einer
Kriegsentschädigung an unserer bisherigen
Stellungnahme fest. Kein Verzicht dringt uns

dem Friede « auch nur einen Schritt näher . Der
Feind muß gezwungen werden, unsere Staats-
Notwendigkeiten anzuerkennen. Ein Schritt auf
der ichteien Ebene ist auch die Forderung einer
Autonomie für Eliaß -Lothringen . Auch da! wäre
ein Entgegenkommen gegen die Wünsch« de«
Auslände «. Jetzt geht »« nicht um einzeln«
Kriegkziel«, sonder« um de« Schutz »on Heimat
»nd Heer. Dari » aber sind wir all« einig.

Abg. Freiherr d. Ga mp (D . Fr .) : Mr b-r-
dauern die Einberufung de« 8 u«ichufle«, bi* wir
nicht für nützlich halten . In der Frag « der
Parlamentarisierung hat der Vizepräsident des
preußische« StaatSminitzerium « jongliert . Was
will man denn eigentlich? Man muß doch ü»«
Versaffung beachten. Ein Weltkrieg ist nicht die
Zeit , um die Rechte des Parlamentes zu er¬
weitern . In den feindlichen Länder « hat man
umgekehrt Diktaturen geschaffen. Mit dem
größten Teil drr Rede des Vizekanzler« find
wir einverstanden.

Abg. Led » b » » r (lt . Soz .) : « sch wirfind
mit drr Einberufung de« « »rschusi,« nicht zu¬
frieden. wir hätte» tJ lieber gefrh«», wenn der
Reichstag selbst zusammeagetretr » wäre . Drr
Verlauf der Au»sprach« hat «nseren Wunsch
verstärkt. Die Partei «« sind i« einer Mauserung
ihrer Anschauung»« begriffen, auch die Kon¬
servativen rede« ja jetzt vom Berteidigunakkrirg.
Die Lage ist völlig ««geklärt, «nd deshalb muß
drr Reichstag zusammenkomm««. Wir stellen
einen entsprechenden Antrag . T« ist höchste
Zeit , an di« Parlsmrnlarisirrung hrranzugehen.
Wenn Graf Hrrtliug iemr Pflicht so wenig
kennt, patzt er nicht aus sein«« Platz. Hinsicht¬
lich Delgiea « muß di« Negierung voll« Ent¬
schädigung gewähren. E« ist verwunderlich,
daß der Reichskanzler di« eckt« , falschen An-
schaunngen über Belgien wieder -migewärmt
hat . Wir haben gar kein« Veranlassung , dir
flämische Mehrheit gegen die wallonische Minder¬
heit z« schützen.

«bg . Dr . Getzd « (Pole ) : Wir strhe» der
Regierung zurückhaltend grgrnüb « . Peinlich
hat «n« da» Wort berührt , daß Deutichland
in der Behandlung völkischer Minderheiten ein
ruhige« Sewiffrn Hab«. Wir «riunern an da»
Gnieig»»nr «g«!eh «nd as dr « Verbot für die
Polen , Pnvstschvl «« zu unterhalten . Die
Ukraine wäre bester bei Rußland geblieben.
Grundlagen für eine» dauernd «» Frieden sind
im Osten Nicht gelegt werde«.

Amerikas Schiffbau.
Immer wachsend « Schwierigkeiten.

Wenn der a» erikanisch« Schiffbau wirklich
da? leiste« würde, wa» nach den prahlerischen
Äußerungen der amerikanischen Staatsmänner
und der Prrfle von ihm angeblich zu erwarten
ist, dann würde er tatsächlich eine großartige
Leistung darstellen. Glücklicherweis» wird auch
in den Der. Staaten nichts so heiß gegeffen,
wie gekocht, und mit großen Worten allein kann
man auch dort keine Schiffe bauen. Man hat
zwar ein« ganze Reihe von Weriten gebaut und
zu» Teil wohl eingerichtet. Ader damit ist
noch nicht daS nötige Material zum Bau aller
geplanten Schiffe vorhanden . Trotz aller Organi-
iation fehlt es drüben an Schiffsplatlen . Vis-
her konnte man noch von den Vorräten bauen,
und so habe« die Ber . Staaten und die
anderen Verband «mächte nach der New Dörfer
.Evening Post , im ersten Halbjahr 1918
21 Millionen Tonnen Stahl verbraucht, während
die höchste bekannte Erze»gungsmenge nach
demselben Blatte bisher nur 16,5 Millionen
Tonnen war . Die Knappheit für Schtffsbleche
ist nach dem gleichen Blatt derartig , daß man
zu rnergnchen Maßregeln übergehen will.
Diese sind inzwischen laut .Jronmonger . auch
schon näher sestgrlegt, denn man beabsichtigt,
alle Verwendung von Stahl und Eilen für
nicht unbedingt notwendige Waren zu verbieten.
Außerdem wird die Übernahme der Kohlen-
und Siahlvorräte der kleinen Fabriken erwogen.
Ob diese Maßnahmen ausreichen werden, um
den Mangel in absehbarer Zeit zu beseitigen,
bleibi abzuwarten.

Noch bedeutender ist indessen der Mangel
an Kesseln und Maschinen, de« die New Jorker

.Evenmg Post" in einem ««deren Artikel »»gibt.
Die Schiffe liegen nämlich «st wochtznlang nach
dem Stapellauf an der Werst, ehe an die Mon¬
tage der Keffel, der Maschinen und der anderen
Inneneinrichtungen gedacht werden kann. Der
genannte Artikel schildert auch die Maßnahmen,
dt» man gegen de» Mangel an Maschinen
«sw. getroffen hat. E« kommt «her «och
Hinz», daß such «« Kohl« «in« fühlbar«
Knapdhrit herrscht. Über de» Grund hier¬
für gehr« dir Ansichten auseinander , r«
üderwtrgt jedoch di« Meinung , daß der
Mangel an Waggons dir Haudtnrsache ist.
,Gmr ?rdkch Stzening Post " vom 2Ö. Juli 1*18
schätzt den Fehlbetrag ans 50 di« 80 Millionen
Tonnen . Diese Menge ist groß genug, um
da« AuSbreiten der Industrie zweck« AuSsüllung
der Lücken in der Stahlblech -, Maschinen- und
Keffelherstellung zu verhindern , um so mehr,
«IS eine Besierung im Transportwesen zunächst
eine Vermehrung drr Loren voraussetzt. Zum
Bau von Eisrnbahnmaterial hat man «ber i»
der Uni»» jetzt erst recht kein» Zrst »«d k»w
Material.

Verschärft werde» diel» S4Ma «beMW»»Sk«
«och durch di« Reparaturen , dir durch die über¬
stürzte Bauweise der amenkanische» Werften in
großer Menge notwendig werden. Di« im
Aekordba» zusammengesetzten Schiffe buben sehr
bald Beschädigungen. Sie sammeln sich dann
mit den havanerie « und den torpedierten , aber
in einen Hase» geschleppten Schiffen «» der
Werst, und nachdem sie dort laut .Berlin,Skr
Tidendt " vom 81. August 1S18 wochenlang
habe« warte« müffen, htader » sie di« Werste»
«n weiteren Neubauten . Eie werde» so für
Woche», oft Monate , dem Verkehr rnt -Mi »,
nützen als» de« Amerikaner» «ichtS «nd, w?««
sie endlich «uSgebeflrrt werde», dann kan« di«
Werft nur ent'prechend weniger bauen , ganz
besonder», da dt« Aukdrfferimse « « ehr geimrtt
Arbeiter verlangen al« dir Neubauten.

So sind die Meldung «« vom amerikanisch«»
Schiffbau alle übertrieben . In welcher Weise
man aber in Amrrik« mit der Täuschung de«
Publikum « vorgrht , möge folgender Fall zeige« :
Di « amerikanisch« Regierung erzählt drr Offeni-
lichkrit dauernd , daß neben ihren »igesen
Badten auch da« Ausland groß« Menge « für
dir Union baue. Äs wurde «. a . auch von
bedeuienden Bestellungen «»f der Negierung «-
wrrst in Shanghai gesprochen. Drr Pekinger
Vertreter der ,Time - ' schreibt aber, daß die
Werst viel zu primitiv sei und erst große Ver¬
besserungen eriahren müsse, ehe » an a« ernste
Aufgaben denken könne.
«SSW-■»>» IBSH - ULLSEHS..!.li'.lJ,JLlüü!HlBH9

föoiftifdbe Rtsmifcbay.
DoutschlrmS.

"Die Bremer Börsenver 'ammlung richtete
an den Reichrkanzler  ritz Telegramm , in
de« er heißt : Drr erneute Beriuch Oster-
rrrtch-UngarÜS. dem unmenschlichen Blurver-
girßrn der Völker der Erde ein Ende z« be¬
reuen , ist von unseren Feinden unter der
Führung deS Präsidenten der Bereinigt ««
Staaten von Amerit« i« leichtirrüger Über¬
eilung zurückgewirsen worden. Einer solche»
Niedertracht ?«genüber wollen wir hansea¬
tischen Kaufte«!«, obwohl wir, beraubt unserer
überseeischen Erwerbsquellen , die ichwrrsir
Prüfung aller Deunchen bestehen, auf« neue
geloben, unbeugsam sestzuhasten um das Banner
unseres Deuischen Reiches und auSzuhaltrn , dis
die Feinde ihr wahnwitziges Begehre» «insteSrn
und ei« -Friede erreicht ist, der unsere- Zukunft
gewährleistet.

*Jn der letzten Sitzung der Hrrrrnhaus-
kommisnon für die Wahlrrchtsvorlagen lag ein
neuer Entwurf für di » Zusammen¬
setzung de « Herrenhäuser  vor , der drr
wetteren Beratung zugrunde gelegt wurde. In
diesem Entwurf ist grundchtzlich der Gedanke
dkr Berufs » und Interessenvertretung abgelehnt,
der in der NegierungSvorlage und noch mehr
in der vom Abgemdnetenhauje beschlossenen
Fassung zum Ausdruck !am, dagegen unter An¬
lehnung an das geschichtlich Gewordene em

s weiterer Ausbau des Herrenhauses im Sinne
1der königlichen Botschaft durch die Neuaufnahme

Der Assistent.

27] Preisgekrönter Roman do» Bertold  Bonin.

. Und Linda ? Wie ein Blitzstrahl stak sie
sein Vorwprs , entgeistet blickte sie auf das , Was
dort geschrieben stand, dann senkt« sie ihr
Haupt wie der Kelch einer gebrochene« Blume,
sie glich einer tödlich Kranken, die an tiefer ge¬
heimer Wunde still verblutete. Die Kraft zu
denken, der Wille zu leben fehlte ihr. Tage¬
lang schleppte sie sich hin. ohne ein Wort zu
reden, einen Bissen zu genießen, mechanisch ver¬
achtete sie die gewohnten Handgriffe, stand sie
«uf »nd legte sich nieder.

Stundenlang saß sie im Garten tmd bsickte
trockenen Auges regungslos in die leise rauschen¬
den Fluten des Rheins . Suchte Traut sie
hier und redete ihr stcundlich zu, so sah
sie verständnislos auf und es dauerte immer
eine ganze Weile, bis sie begriff, was die Alte
wollte. Dann ließ sie sich geduldig ins Hans
führen , um sich dort völlig apathisch wieder
irgendwo niederzulasien. Nie kam ein Laut der
Klage über ihre Lippen, keine Träne linderte
ihr tiefes Weh, nur ans den eingesunkenen
Augen sprach ein Jammer , der Traut ins
herz schnitt.

Das also war die Folge des Schreibens,
das vom Herrn Doktor gekommen war , von
dem sich Traut so viel versprochen halte!
Wenn sie mir wenigstens gewußt hätte , was
darin stand, aber so viel sie auch suchte, sie
fcotij  de » Brief nicht.

Mein Gott , wie soll das tr&tnl' 1 seufzte
die ratlose Alte ein über das ander« Mal.

9.
Quer über den Marktplatz kam mit langen

Schritten der Schulamtsknndidat Möller . So
eilig hatte ihn sicher noch kein Mensch lausen
sehen; wie ein S 'urmwind sauste er zur Apotheke
herein und es fehlte nicht viel, so wäre er Herrn
Brennecke, der hinter seinem Post hervor ver¬
gnüglich lächelte, «at den Ha!» gefallen.

»Nu «a , w«r ist denn los ?" rief der
Apotheker erstannt. »Sie haben doch nicht
gar eine Anstellung erhalten ? Sie strahlen ja
sörmlich/

„Eine Anstellrmg? O nein, wo denken Sie
hin ! So rasch geht da§ nicht."

^Ist Ihnen denn vielleicht ein Mijlionen -Onkel
in Amerika gestorben ?"

»Beinahe haben Sie ' s erraten.*
„Warum nicht gar ?"
,Jm (Stuft, etwas Derartige ? ist m'r

passiert, ich kann es selber noch kaum glauben."
w.9!dcx  Mann Gottes , so nicken Sie doch mit

der Sprache heraus I"
„Ich habe zwanzigtausend Taler gewonnen."
„Alle Wetterl ' Da gratuliere ich von

Herzen."
„Und Sie fragen garnicht, wie ich dazu

komme? Da ich doch gmndsatzlich nicht in der
Lotterie spiele."

„Den Seinen schenkt'S der Herr im
Schlafe , aber da bin ich doch wirklich neu¬
gierig."

„Das Los habe ich eben geerbt. Ja . denken

Sie nur . Sie waren doch neulich gerade bei
mir, «lS die groß« Bücherkiste aus dem Nachlaß
meines Onkels ankam. beiläufig bemerkt, das
einzige von der Isirbschast, was irgend eine«
Wert }« haben schien. Als ich im» vor einigen
Tagen so darin yerumstöberte, fiel zwischen den
Blätter « eines lateinischen Wörterbuches ein
LoS heraus . Ich betrachtete mir das Pa¬
pierchen rii dem aufrichtigen Wunsche, es
möchte statt seiner der kleine Geldbetrag , den
es gekostet hatte, in meine Hände gekommen
sein, vnd legte eS beiseite. Nun stelle« Sie
sich vor, heute schreibt mir der Kollekteur, als
dem Erben des Inhabers , das Los habe
einen Treffer von zwanzigtausrnd Talem ge¬
macht."

„Ausgezeichnet," sagte Drennecke herzlich er-
frent. „Zwanzigtausend Taler zu iünf Prozent
gerechnet, macht tausend Taler jährliches Ein¬
kommen, damit können Sie es ganz behaglich
eine Weile abwarten und Ihre Umerrichsstunden
ruhig an den Nage! hängen."

„Abwarten ?" rief der Kandidat ganz rot
vor Eiter , „auf was denn jetzt noch warten?
Tausend Taler jährlich sind ja ein ganzes Ver¬
mögen. Jetzt mache ich daS philologffche
Doktorexamen ; ich würde es ja nicht wagen,
als simpler Schnlamtskandidat vor meine Er¬
korene hinzntteien , aber habe ich das erst er¬
reicht, so wird hoffentlich so bald als möglich
geheiratet."

„Bravo , lieber Freund, " lachte Brennecke,
„doch wenn ich Ihnen raten soll, so beeilen
Sie sich bannt nicht zu sehr. Sie scheinen gar
leinen rechten Begriff davon zu baden, was

bisher führender , durch di« Achtung Btn -
bürger ausgezeichneten Männer dorgesehr, *
bei insbesondere Handel und ' Industrie t,«
heblicher Anteil gewährt wird.

* 3m San *« eines zu Ehre« v»n
gegebenen Bsnkrtte » «rilltet« der Ministq ^ ^
«ußern Pichen : Gen« wir Wils«, ^
erblickt a«ch Äomper « nur in dem Xx in » 7','
drr Waffe»  di « Blöglichkrit, da«
erreiche«, für welches Millionen von
ihr Leben spfern . Er weist jeden Sch^
grdanken oder eine Kerglrichung^ nil dkn.,utch,".
ülchr« Regierungen »«rück. Wir Wils« , Jl'
wir wir läßt er « rrhandlungen mit dem | *»r:
nur für den Tag »», » s dieser sich «iS f)̂ =■
erklärt. Gomprr « hat seinen Platz an der ,«er Rftfirn dieiek berrlichrn Armee, die »«» ' Krrr -1

wir wir läßt er Ber Handlungen mit dem F,j

der Führer dieser herrlichen Armee, die aus w
neuen Welt gekommen ist, und dir den
beten Nationen gegen die germanischeBarb«M
daS ausschlaggebend« Übergewicht sür den x,,.
bracht«, an dem «irmand mehr zweifelt, rn

* Der AbWardnrt , d« Kercmez«
den MmisermAch « üd« di« Spidr « j^
di « z » r » « tt in drr französssj '
Marin« «mSgrbrochr « find. ES hrwrt,!! Werr^
Epidemien von Grippe .«nd Ruhr , dir ing
HSie« von Brest «nd Lmient einen befoai>«;
bedenklichen Charakter hsben . ^ Der Mm^
minister erwiderte , daß diese Epidemien
meinen Ebarakter hätten , und daß die ÄünenJ
stricht ebenso sehr davon betroffen seien eis
innirr Frankreich« ™

* Rrutrr schreibt halösrrtlich folgende«: N;
Erhebungen , di« an maßgebenden Stellen üot>
genommen wurden , zeige«, daß dirsenigeii, bit
am ehrltr « in drr Lag « sind, sich eine MewN,»
zu bilden, nicht im geringsten daran zweiseii
daß Deutschland, wenn r« sein« Kolonien jmülr
bekäme, sie al » ll » t » rs » e bootstatten,»
verwenden würde, die ein« Brdrohungsj,
de « Handel aller Nationen d-istrl,,
würden . Di « Eroberung einiger Kolonien, zm
Beispiel Ostasrika «nd Südwestairika , war,«
aatzerordentlrch schwierig« Ausgabe. W»
Deutschland sie zmückdekäme, könnte e» s» ^
Kund« « » | *r Sr « so befestigen, dW
nahezu nnrinnehmbar wären . Tlan mutz jg
diese« Zusammenhang « an die außerordemliü
Vergrößerung der U-Boote denken. Die Unit^
sreboot« vorn veränderte « Deutschlandtyp HM
einen AktivrirrsdiuS von «ngrlähr 30 000 Dl»
meiern und der neueste Kreuzertyp sogar b»
50 000 Krlomrtern.

• Man «werte *, daß beim Wieder, usanl«ch
tritt de« Parlament « am 12. Oktober eint
königlich« Verordn «», zsr S i n s ü h rung du
virnstpsllcht in Irland  erscheinen mtl,
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Ministerium de« Äußern teilt »t. «ochrn.ohn
echicb-

forta. HL
, . . . Ren Kohl,
engW «chbarlcn

O ni'gedeck; n

daß die englische Regierung aus den Puls
des holländischen Gesandten wegen der Vel>
letzung holländischen  HoheitZ
gebiet«  am 4. Juli durch ztvet
Flugzeug « antwortete , daß die bei _ihr Wjfipt «'»«
kommtnen Berichie mit den holländischen»An foniaM j
richiea nicht völlig übereinstimmen. Dieengl« bl>sen mit
Regierung läßt jedoch die Blöglichkeit« ^ Irn U
daß die Luststreit kr äsre sich drr erwähnten« Dweamler
bictSverletzung schuldig gemacht haben. >W
diesen Fall hat sie ihr Bedauern über da! Ar Felsw
schehni« «««gesprochen.

B » lg «rie «.
* Bon dem Ministerpräsidenten Mlin« " davonk

ist an den Führer der gegen BM-
operierenden Verbandstruppen das
,ine « Wafsxnstillstandes g«W Mpouul-
worden. Rlalinow ist mit diesem Angebot«
eigene Hand ohne Zustimmung des König», " '-« baynn,
Parlaments und der Heeresleitung voryegM" S„onJ>1' c ^
Dieses Vorgehen MalinowS hat große Eneg« « ,a't '
hervorgerufen.

a4 Leben mit Familie erfordert. Sie
Po schm eine Brant ? Davon wc:ß mani
ein Wort ." „ r, .

Der Kandidat erglühte schamhaft
nngeS Mädchen. „Noch nicht, aber ich S %
- ich hoffe, daran wird es nicht se-ffM-7 ™
aalten Sie es für gänzlich unmögltN, m
inem weibstchm Wesen gefallen könnt«? »

„Bewahre , im .Gegenteil , S :e durten -iStu...... ;»S»a wagka-Mne» Sturm aus jedes Frauenyerz »“ *
nders , wenn Sie Ihrer Frisur ettva» 3, . o« das
chwung geben wolltc» ; erlauben Sr - ® j ^ .' Nich

Brennecke f.chr dem Kanmoaten m . k J «ff
hn Fingern in die Haare und lockerte>>^ehn Fingern m dre Haare nnv ^

kr den Ohren aus. „So ." [afl!e «Äj
5u.o* » fMtSwWb « »»' » S ? » ML
lienb , „betrachten Sie sich jetzt iaffe* fo,» ' Lem
:e nicht ein Mann , welcher sich sehe» "
nn ? Also nur Mut !" .

?6öller lächelte glückwlrg. „Meinen ^ ^ fe , ^
i Ernst ? Darf ich Sie dann bente ^ ^ Md
rem Spaziergang abholen und 3hn M . ^ dch
mjc Saite i'niV' lcn ?" Ke,

„Ei freilich, ich wüßte nichts, was m» H 1 ^ . M
ergnügen machen würde ." ’“ ' 1'

Brenuecke schüttelte dem Kandwate g ^
i Hand und fei« ganzes Gesicht lcn. _ j'UHU trr< «uiiji»  w - ... m  n » . .

»imistsger Teilnahme . „Dem rst e»f e
eit," sagte er laut und kehrte be>cu-- S5

Sttbienft s
Jttfeige Sa

Wo E«

Miko,et
pinnte Db

tett ttnei;
Weren g

«Mffäffi

Muifer,
M» 2'm n
' lenb üi

dieser .

rfiotmrt?
R » Ni

diele
«ich: ui,

zu e

>k $ etn
w

in Pult zurück. ^
Pünkllich nach dem Menoeffen o- ^

aniudat Henu Brennecke ab
mgsam schlendernd miteinander sou- ..

Wenn Brennecke ohne bestimmst-
i « i ifm uwomrMWnitirt. fo aoa

Mioat
Mm,
sluüe



3irl ?
?j*»n5

««'oft,.!?0!l unb
'Modi

* des,

Bach
den Li

ut?i

b« «3
7V --

m-h.i
WM

' « bn
oewŷr
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Ton md  fern.
9ref . jeftethvu  Im Atter von

£ Jahren ist IN Hannover der Wirkliche Ge.
Obermedizenalrat Professor Dr. Georg

Msiky gestorben der a!S Robert Kochs Mii°
-W " . M ^ Estnehmn , n seiner ägyptischen
^i gMttbTjfd&gn Expeditis» #tar Erforschung der

Nf ^ J? 8^ 84) **fstiKt geworden ist. SIS
lbbö  dre «»«seschaffen, Professur fftr

^jieit * m Berlin übernah« . wurde Gafiky
fei« Nachiolger>« ReichsgesimdheitSamt18S7

^Sr ôrschrmg der Pest nach
- »ine« entsandt« RerchStvWwiision. Im Jahre
M wmde er Kocht Nachfolger an die
k/r de« Instituts für JnfeküonLkrankheiten
Lodert Koch berufen.

k Ariegsa «leiheprvpagn «da a« f dem Boß,
fiemvet. Der bayerische Post hat die Stempel
Ar die Entwertung der Marken in den Dienst
btt Kriegsanleihepropaganda gestellt Die
ßiaschintnrollstespel, die de« « nefumichlaa der
Wr « "5^ , td« l»,fe», trage« emgeiügt die

fiesenl Zeichne Kriegsanleihei*
Meldungen vom

Amhem rusolge scheint dar anhaltende Regen-
: vettr; besonders in. den Seitentäler» des Rheins
d»ch««günstig auf die Entwicklung der Wein-
Mdi «ingew'rkt zu haben. Namentlich ver-

ltKÜ'i bti  Sanerwurm in einzelnen Distrikten
64;aben anzurichten, über die Güte des dies-Efjgen Weiner besteht noch kein abschließendes»il, werkald « an « ,t den vorjährigen
Meine«, soweit sie noch vorhanden find, zurück-
htll «nd gan» außergewöhnliche Prrite fordert.
| de« Alpe « tödlich verunglückt,
xer Vortragende Rat i« sächsischen Finanz.
Ninißmum, Ee.,eimrr Justizrat Dr. Otlo May
ist durch einen Un-all in den Bergen bei Oberst-
j)«f in Bayern tödlich verunglückt, keine Leiche
tarnt» nicht gefunden werden.
| Reifeprüftmz «tue- KrirgKbkirrde«. An
in Dretkönigrschule zu Dresden bestand nach
Mklicher und mündlicher Prüfung ein Kriegs,
blinder die SnegSreileprüfung. Er hatte die Schule
ei« Kriegsfreiwilliger seinerzeit mit der. Reife
fftr Obersrkunda verlassen, so daß er in der
drpN Zeit von rtw« IS Monate« den Lehrstoff
b«n drei Klassen bewältigte. Der kriegsblinde
kindent-widmet sich dem Studium der Volks-
«rlschaft.

DaS »»rdildlichs Ksssel . Die « tadt-

Messer« empfangen und veriagt worden. Der
We-terbeineb der Mühle wurde von den Bauern
erzwungen. Der Kontrolleur mußte unverrich¬
teter Dinge wieder abziehen.

Ei « neuer Zweig der Spekulation ist
die Ausnutzung des gegenwärtigen Wohnungs-
mangeir rn den größeren Städten Polens. Es
haben sich Spekulanten zusammengetan, die zehn
b,S zwanzig Wohnungen mieten, um sie dann
der der ständig steigenden Wohnungsuachfraae
teurer weilerzuvermielen.

Milchverfälschung in Warschau . Die
vsm städtischen chemischen Laboratorium in
Warschau feil längerer Zeit vorqenommene Nach.
Prüfung der für Krankenhäuser, gemeinnützige
Einrichtungen und zum Verkauf an Prival-

Gesetze förmlich organisiert hat, Mg . Valizzolo,
ut in Palermo gestorben. Er hat ein Ber-
mögen von 30 Millionen Lire Hintersassen.

Verlobung des Griechenkönigs ? DaS
türkische Blatt ,Ikdam' me>det, König Alexander
von Griechenland habe sich mit der 22jährigen
Palastdame Marie DapadopuloS verlobt.

für unsere Ernährung.
Neues ProdnkttonSIand.

Der Krieg ist unser Lehrmeister, auch auf
dem Gebiete unserer Ernährung. Sollte der
feindliche Aushungerungsplanzuschanden werden,
io galt es, in erster Linie unsere Ernährung
aus eigenem heimischen Boden sicherzustellen.

-̂ ur Räumung des russischen Gebietes.
te.nawis?E-wo
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000 Rill. Minde Kassel, bit te so manche» Beziehungen.1« - f_!II.,' tf-
» kilegswirrschastüche« « tbiete «II vorbildlich
Mn kann, beschloß, sämtlichen Kriegerirauen
Ke Wir.tertartoffeln und je dreißig Zentner
kchlrn für de» kommenden Wimrr vollständig
«entgeltlich zu. liefern.
l 30  Mark Wochenverdienst fSr laub.
«müielnde Srichler . Die Schüler der Knaben
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Jen7. Juni bi« IS. September d. Js . 1503
Miner Laub gesammelt und dafür insgesamt
WS3 Mark Eammellohn «uSgezahlt erhalten,
vieie von ihnen hatten eine« wöchenllichen
»ebenst den 15 bir 2b Ptark. Besonder!
Wige Sammler brachten et sogar auf »men
«Olhenlohn so« über 30 Mark.

rchiebunge « mit Kohle «. In Frank,
stns große Schiebungen mit staat-

Kohlen, die für die Frankfurter und be.
:ngliw«Garten Eisenbahnbelriebebestimmt waren

ihr eng Mdeckt worden. Es sind an eine Kohlen.'
trifft « te im Laufe der letzten Monat» elwa 60
teeng» »»«en mit Kohlen derschoden worden. Beteiligt
kei, rtz « dielen Unterschleijen ist ein höherer Eilen-
hnlenW- «hkideamter, der verhaftet wurde. .

*n* ^s fep  gestohlen wird . Don
Felswand des Hötzendorjsteiges aus dem

Mnlogel im Gebiet der Pretulalpe haben un-
Mnie Diebe eine Hohe Ei ênleiter abmontiett

MI« »Odavongetragen. Die Diebe müssen die
Bulgtt «>» infolge ihrer Höhe und Schwere an
lngr«  Men Siellen dinchge,eilt haben, u« sie

gelH Wporiabel zu machen.
ssS' M ^ "lsassige Bauern . In All-Oetting

ein von der Reichtzgetreiüestelle
nnbler Mühlenkontrolleur vor der Dkühie

UW der geiamten Bauernschaft, etwa
Menschen, mit Heugabeln, Sensen und

Mer bi» Räumung de, rusfischm EebleteS sind
Vereinbarungen zustande gekommen, nach denen dar
Land östlich der Beresma. südlich von Polozk biS
nördlich vom Hömel in fünf Abschnitten geräumt
wird. Dir Räumung beginnt im Norden mit dem
Kreise Liep;el und gibt, in den ersten vier Ab-

worden. Schon Friedrich der Große begann
dort im Jahre 1752 mit der . Polderwirtichast' .
wie man diese« Beriabren nannte, da« später
berühmt geworden ist. Königspolder, Landscha-ts-
Polder usw. sind die Namen dieser neugewon¬
nenen Landgebieie. Ist das Meerwasser von
dem schlickigen, fetten Boden inkolge der Ein-
beichung erst einmal endgültig entfernt, s» zeigt
da« Land bei richtiger Bearbeitung groß«
Fruchtbarkeit und liefert vorzügliche Erträge an
Getreide nnb demfife.

Landgewinnungen anderer Art. aber vielleicht
von noch größerer Bedeutung für unsere Er-
nährung, find ferner die umfangreichen Moor¬
kulturen in der Provinz Hannover, die schon in
FriedenSzeiten nach Kräften betrieben wurden.
Durch dies» Urbarmachung von Mooren und
Heiden ist manche neue Siedlung mit wertvollem
Neuland skr die Landwirtschaft entstanden, und
mancher Kriegsbeschädigte ist dort bereits an-
gesiedelt worden und für sein weileres Leben
versorgt. Als Beispiel einer selchen bäuerlichen
Neustedlung sei hier nur die Koleni» Lichtenhorst
rm Kreis« Neustadt am Rübenberge angeführt, ’
brt dort auf dem als Lichtenmosr bezeichneten
Odlandgebietr im Umfange von etwa 3500
Morgen im Entstehen begriffen ist. 1200 Morgen
sind schon in Kultur genommen und zum größten
Teil mit Feldirüchten bestellt. Das Unter¬
nehmen. anfangs ins Leben gerufen, um die
Kriegsgefangenen des Lager! Lichienhorst zu
beichästigen, soll geeigneten Landwirten zur An-
aedlung dienstbar gemacht werden. Die Größe
ver einzelnen Anfiedlerstellen soll derart sein,
daß si« emer Familie volle Beschäftigung und
Ernährung bietet. De« Siedlern werden außer¬
dem rwei Freisabre gewährt, damit ihnen über
die ei ten Schwierigkeiten hrnweggeholsen werde.
Dies ist »in Beispiel von mehreren aus der
Provinz Hannover. Jedenfalls werden dort
dres» volkSwirtschastlich so wertvollen Land-
gewrnnungen noch ,ür längere Zeit fortgesetzt
werden, denn an ausgedehnten Gebieten kultur-
bedürftigen Ödlandes in Moor und Heide ist
,m  H -mnoverlande, de« Land« kleinbäuerlicher
Siedelungen,  kein Mange!

V o !ksWirlscbLMicbes.

schnitten nach Süd«» fortschreitend, bie Bahn
Orschs—Mohilew—Rogatschew und da! Gebiet bis
zum Fluß Druz frei. Mit de« fünften Abschnitt
wird bat  Land westlich des Druz bis zur Beresina
geräumt. Die Räumungen sollen am 28. Februar
ISIS beendet sein.

Personen bestimmten Milch hat ergeben, daß
dir Verfälschung der Milch, die vor dem Kriege
25 und 30 °f» betrug , jetzt aus « ehr all 50 %
gestiegen ist.

Grost fever in Warschau . Grvßfeuer
vermchieie den siebenstöckigen Möbeltpsicher der
trirma Boleslaw Kochanowicz. Der Schaden
beträgt mehrere Millionen Mark. Da Biand-
stiftung veimutet wird,  ist der Inhaber der
,Hrma verhaftet worden. Sein Sohn ist
flüchtig.

Di « Avsdehnung der Grippe i«
r ra *!f5c*,^‘ Edie in Genf eingetroffenen
französischen Zeitungen geben zu, daß die so¬
genannte spanische Grippe in ganz Fiankreich
herrscht und einen sehr ernsten Charakter ange¬
nommen hat. In den südlichen Stadtteilen
von Pan « selbst tritt die Krankheit als eine
Ruhiepidemie auf und der Polizeipräsident der-
fügte eingehende Anweisungen, um die Per»
breilung zu verhindern. Die Arzte kernzeichnen
di« Krankheit all eine choleraartige Epidemie.

Der Häuptling de« Mafia-Bunde-
gestorben. Das Hauptd-S . Pkafia' .BundeS,
des bekannten GcheimbundeS aus Sizilien, der
wie die Camorra tn Sleapel, di» Verletzung der

. ’fcT' rmd heute, in der herrlichen, som-
Ee ™ « « bendlust war es doppelt e>
!» !,? - Nuß, wo der Promenadenweg
y efet Sdi  uoch ziemlich lebhaft Le-Mtzt

Die Hebung der landwirtschastlichen Produktion
war und ist daher Ziel und Auigabe der maß.
gebenden Stellen. Wollt« man aber vermehrte
raucht dem Boden adgewinnnn, so war e«
nöhg, nicht nur seine Tragfähigkeit zu heben,
sondern neuen Boden, neues Land auS bisher
ödem Boden zu gewinnen. DaS geschieht vor
allem in der Provinz Hannover, wo man auch
vor dem Kriege schon Hervorragendes in der
Landgewinnung geleistet hat. Inzwischen hat
«an darin nicht nachgelassen.

In aller Stille, aber mit gutem Eriolge.
sind Landgewtnnungkarbeiten in OstftieSland,
:« Doll- ltbusen. fortgesetzt worden. Man ringt
das Land hier dem Meere ab. ES sind näm¬
lich unterhalb EmdenS, an der Larretter Bucht,
ausgedehnte Eindeichungeni« Gange, durch die
wiederum etwa 1600 Hektar landwirtschaftlich
mrch.iren Boden« dem Meere abgewonnen
w« oen. Die durch ungünstige CtrömungSver-
hältnisse im Anfang stark verzögerten Deichbau-
arbeiten sind an den am meisten gefährdeten
Stellen soweit gefördert worden, daß Beschädi-
gungen der sertiggestellten Deichteile jetzt auch
dann nicht mehr zu befürchten sind, wenn
Slurmfluten ausireten. Landgewinnung ist in
Ostinesland bereits früher mit Ei folg betrieben

Weitere fleischlose Woche«. Wie da,
KrtegSernährungSamt milteilt, dürsten die fleischlosen
Wo»'« *tliJ? r *Mfc27- Oftob« d. 3. ablaufenden

I ä0d,i noch nicht gesunden
haben. Auch rn den Monaten November, Dezember
und Januar werden voraussichtlich flehchlose Wochen
"5«' an0‘ de, behalten werden. End»
gälitge Beschlüsse liegen zurzeit noch nicht vor.

GS«sertn?«hr ent der Ukraine. Die « «.
siügel. und WlldeinfutzrgeseSschaftm. b. H. wird
demnächit« Ln,, in großer Zahl «u, der Ukraine

®l* ®anfe  werden durch die Reichs-
sieischNell. weiter verteilt. Die Preise sind höher
alS die der embermischen Ware. Um die-m Preisen
Rechnung zu tragen, ist der genannten Einfuhr-
gesell;chaft ine Überschreitungder Höchstpreise einst,
wetlen gen. Vorläust, ist ein Stückzuschlag von
<5 Mark tn .reicht genommen. Da aber der Absav
durch die Gkmcurden zum Schlachtwarenprei, ertolgt,
wirdr» d« dem verhältnismäßig geringen Zuschlag
in vielen Fällen« öglrch sei«, di« Gänse innerhalb
der Höchstpreises zu»erkaufen.

GericblsbÄlle.
Berlin . Wegen llnterschiagung und Betrüge»

stand der Schutzmanna. D. Ewald Cch. vor dem
Schöffengericht. Ech wurde vom Amtsgericht Berlin-
Schönederg wegen «cisteskramh.it auf« rund eine«
gerrchi,ärztlichen Gutachten» entmündigt. A»f sein
vrtretden ist die Entmündigung wieder aufgehoben
worinn. Nachdem er drrichieden« Stellungen mn«
gehabt hatte, fand er bn der Post Beschäfttauna
Emer Angestellten im Postamt siele, aui, dah Sch
einen Brief zusammenknüllte und in die Tasche«eckte
Weiter» Feststellungen ergaben, daß Sch. drei« riefe
und etnen Äepäcktchein sich«ngeeignet hatte. Sch
behauptete, daß er die Brief« neben einem Brief-
kästen auf derL-traße gefunden und au» Neugierde
mit nach Haus« genommen habe. Die Briese will
er dann geschlossen und wieder in einen Briefkasten
getan haben. Da» Urtest lantet« aus vier MonateGefangniK.

Pose«. Die Arbeiterfrau Szychnarowiez, die
ihre-vauSwirtin Kusik ermordet uns ihr 800 Mark
geraubt hatte, wurde vom außerordentlichen KrieaS-
gericht zum Tode derurteitt. ““ “ ..

» Wottt hiuausgrhen, "da werden
toJSf*  Leute mehr sein, hier kann man

/^ ungestört plaudem und ich habe Ihnen« # *!« .■ ■ ■ "
Sf J ? L°5j Ä wußte Brmnecke gestehen, wenig
' st alle* batte- » fA, *?0.? ^ 7» guie Kandidat zu sagenUTLn 'ühl '.e das Bedürfnis, einmal a ü d-- kühlte das Bedürfnis, einmal gründ-

'»' mt t» 9! ^ -ruschüttm , und so fing er
-t-/ '' b°n seiner Kindheit zn erzählen. Wie
% den Eltern wurde, mit acht Kindern
. «nem̂ knappen Gehalt, und wte sich alle
M^ Mlagen und durchhungern müssen.^ onrn,hungern muffen,

» Sat« -̂ ^ T^ üngste, so weit war, da^'«. w.-. , wehr kostete. Als der ar-
;?r lebensmüde alte Mann starb, hatte
^ -iMbtbat das Schlimmste hinter sich und
ieiren®̂ Untem<̂ t§F1xinbcit und schriftlichen
Steift»0” r 6t’^ ere  öEen . Keines von den

Mm jjauj f§  sonderlich weit gebracht,
W waren in bescheidenen Verhältnissen

f0n7 Die Mutter lebte sparsam von ihrer
lbg' mm der Jüngste erst ein festes
Li'« ' '?>&Ilcb  wenig mehr zu wünschen übrig.

- alles wußte Brennecke schon’ flröfjten«
er aber nicht wußte, war die fahre-l uucl  niuji Ivutjie,' war oie zayre-

ik-E und gepflegte verschwiegene Liebe
VMten , und als derselbe auf dieses
^ .,un, erreichte seine Beredisamkeit so nn-

“»e DiulLllkonen. daß läugst die

sternenklare Nacht herniedergefunken war und
das fetfe Plätschern der Wellen allein die Imit-
lose Stille unterbrach, al» d« Erzähler eud-
ltch verstummte.

Mit einem Seufzer der Erleichtenn,g schwieg
mrch Brennecke einige Minuten, dann sagte er:
„und nun möchten Sie baldmöglichst heiraten
wenn nach Ablauf des Trauerjahres dir jnnge'
W-.twe nichts dagege» hat?  Ich kann es
Ihnen mcht verdenken, « uß aber wiederholen:
haben Sie auch bedacht, daß zur Gründung
eines Hausstandes g« vieles gehörtf ES ist
ziemlich wenig, worauf Sie fußen können.'
,, ^ ber bester Herr Bre-mecke, taufend Talerjährlich, ich bitte Sle/

.Sie sind ein furchtbar unpraktischer Mensch,
verehrter Herr Kandidat, nehmen Sie mir da«
nicht übel. Wie weit wollen Eir mst den
tausend Talern reichen, wenn erst ein halbes
Dutzend kleiner Schreihälse mit davon satt
werden soll?* -

Der Kandidat fand diesen Gedanken so
komisch, daß er laut auflachte, und dieses helle
Lachen, das man in der nächtlichen Stille
weithin hörte, erhielt eine sehr unerwarteteAntwort.

J &ilfe1 Hilfe!' klang er irgendwo aus
der Nähe.

Brennecke setzte sich, ohne zn zögem, als-
bald rn Trab und fein Begleiter folgte, so gut
er konnte. Von dem wiederholten Ruf geleitet
kamen sie rasch zur Stelle und fanden dort
etwas Seltsames.

Auf der untersten Stufe einer steinemen
Treppe, dl« von hoher Galtenterrasse herab

znm Ufer führte, ruhte, halb liegend, halb
fitzend, eine anscheinend leblose dunkle Gestalt,
daneben stand, hoch ausgerichtet, daS herrlichste
Frauenbtld im nasse«, weiße« Bew- nde. Aus
ihre« schwanen Haaren troff daS Wasser und
me wundervollsten Arme glänzte» wie Marmor
tm sanften Stemenschein.

Wie ein Blitz dnrchznckkee« Brennecke, daß
er dieselbe wunderbare Erscheimrng schon ein-
mal gesehen hatte, aber er war nicht wenig
überrascht, als das fremdartige Weib feine«
Namen nannte nnd ihn m der Sprache gewöhn¬
licher Menschenkinder um seine» Beistand für
eine verunglückte Frau ersuchte, welche fie mit
großer Anstrengung a«S dem Rhein hierher
fingen , aber weiterzuschleppe« nicht die Kraft

An den Kandidaten richtete sie kein einziges
Mort ; fie schien nicht vorauszusetzen, daß von
ihm irgend etwas zu erwarten sei, und hilflos
genug stand er auch da, mit weit offenen
Augen immerfort die Redende mtstarrend. wäh-
rend Brennecke sich mü der Verunglücken be-
fchästigte.

Es war ein zarteS, gebrechliches Geschöpf,
dem die blonden Haarsträhne cm den schmalen
Wangen klebten. Die völlig durchnäßten Kleider
^gten sich fest um die kalten, schmüchligen
G.icder und kein Lebenszeichen verriet, daß noch
Rettung möglich. Llstein Brennecke befand sich
nicht znm erstenmal in solcher Lage und nach
kurzer Untersuchung richtete er sich auf.

.Nun ?* fragte die andere erwartungsvoll.
Brennecke zuckte die Achseln. . Wir wollen

nichts unversucht lassen, aber hier kann drej

Ärmste nicht bleiben. Wir müssen ihr die
Kleider anSziehen oder besser vom Leibe schnei-
mÜL” ® JüS stEN Körper in warme Decken
hüllen. Wohin soll fie gebracht werden? I«
näher der Raum, desto besser/

Di- weiße Dame zögerte eine Sekunde.
»Kommen Sie / sagte fie dann entschlossen.

dre an, Kandidat/ kommandiert«
Brennecke oder besser, ich nehme sie allein,
gm ist fte jedenfalls nicht/ So sprechend
bê d er seine kräftigen Schultern mit dem de-

und folgte seiner Führerin
vre Treppe hinauf durch einen Garten zu einem
be« »» nächtlich dunklen Gebäude, dessen
Hintertür sie ausschloß. Schnell entzündete sie
eme Lampe, die nebst Feuerzeug an der Warst»
im Flur hlng, öffnete dann das Nächstliegende
Zunmer und bedeutete Brenuecke, der schwer
atmete und in Schweiß gebadet war, sein«
Segelt ^ ^ i0tt ^ "bliches Ruhebett nieder-

K̂ idat war gleichfalls eingetreien,
und als der Schein der Lampe, welche di»
7’Crtk.e, in der Hand trug, voll
5?I  fH krkannte er fein» ehemaligeSchulenn Cora Förster.

.Was brauchen Sie jetzt?" wandie sichdiese an Brennecke.
«v •r ,Dr  ,aIie7 ®ir;« en  weibliche Hilfe, um die
Kwider möglichst rasch zu entfernen, sodann einia*
Decken uud Tücher, das übrige dürfen Sie mst
üdeclaffeu.

«i» Fortsetzung folgt.»



Briketts -Ausgabe.
Freitag morgen 7 Uhr , werden für meine sämtliche"

Kunden , welche noch Septemberkarten haben , Brikets aus¬
gegeben . Ich mache besonders daraus aufmerksam daß dies
die letzte Ausgabe auf Septemberkarten ist, da in den ersten
Tagen Oktoberkarten zur Ausgabe gelangen und dann die
anderen Karten ungültig find.

Wilhelm Wenz, Kohlenhändler

Butter-
brotpapier, auch vorzüglich

ais Pergamentpapicr-

fumu

Bekanntmachung . G Mklill
Oim 'Aly  8 * fcor syWnrhmma des vreusiischen 1 9  . * v

Ersatz)
zu verwenden, vorrätig in d. ■
Exp.des Hausfreund>

Prima weißer

7pirhmmnpn auf öie ne,mte  Kriegs-Anleihe
£ . KILllllUliyCM werden koftenfrei entgegengenommen bei

Gemäß § 5 der Verordnung brS preußischen
Etaatskommiffars für Vclksernährung vom 7.
August 1918  wird das §am« eln von Bucheckern
in den Ztsatr- und Gemeindeforsten der Gber-
förfterei Roda. d. weil uncntgeldlich gestattet.
Diejenigen Oertlichkeiten, in denen das Sammeln
verboten ist, werden durch Anbringen von§troh-
wichen kenntlich gemacht. Das Anschlägen der
Stämme und Aeste mit Aepten ist verboten.
Von der in den Staatesorsten gesammelten Men¬
ge ist von dem Sammelleiter dem Unterzeichneten
'Revierverwalter sofort Mitteilung û machen.

Der Oberförster:
Garthaus.

zu haben im
Kölner Konsum . Camborg.

Werpuher
und

Tagl ' öHner
für Kriegsarbeiten sofort
gesucht.  Auskunft erteilt

Josef Rühl. Lamberg.

finltniliis

unserer Hanptkasse (Rheinftrage 44 ), den sämt¬
lichen Landesbankstellenund Sammelstellen, sowie den Kommissaren und
Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombard -Kredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden ö1/»0/» und, falls Landesbank -Sehuldverschreibungen
verpfändet werden , 5°/o beredinet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung der
Kündigungsfrist falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeiehnungs.
stellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30 . September d
J ., sodaß für den Sparer kein Zinsverluft entsteht.

Zeichnern , denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist, geben
wir solche der VII . Kriegsanleihe aus unseren Beftänden ab und zeichnen
diese Beträge wieder auf IX. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

Kriegsanleihe -Versicherung.

Wird veröffentlicht.
Eamberg, den 28. September 1918.

Der Bürgermeister:
Pipberger.

i
Gut öfter wie.
Schmitt & Rockemann.

Frankfurt a. M .» Jeil 38. 1
reefte Bedienung, kein Vorschuß.

3 Versfesterunäsmoslicstlteifen
mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Rrämienvorauszahlung
Rückerstattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Prucksachen.
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung überall gesucht .)
Wiesbaden, im September 1918.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

und

Höchstpreise für Milch.
Lus Grund des § 9 der Verordnung über die Be¬

wirtschaftung von Milch und den Verkehr mit Milch
vom 3. November 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 1005 ) und
Ziffer 2 der preußischen Lusführungsanweisung vom
18 . Nov . 19 17 (Reichsanzeiger Nr . 275 ) und der Ver¬
ordnung des Herrn Regierungspräsidenten in Wiesba¬
den vom 4. September 1918 werden im Kreise Lim¬
burg Höchstpreise für Milch wie folgt festgesetzt:

§ l . a ) Der Preis für das Liter Vollmilch ab
Stall bezw . bei Lnlieferung an die Orts¬
sammelstelle wird auf 50 Pfg . festgesetzt;

b ) Wird die Milch von dem Erzeuger selbst
(durch eigene Lnfuhr ) an eine Sammelstelle
außerhalb der Gemeinde , in welcher der Er¬
zeuger seinen Wohnsitz hat , abgeliefert , wird
der Preis für das Liter Vollmilch ans 54
Pfg . festgesetzt;

e) Beim Verkauf der Milch durch die Orts-
sammelstellen wird der Preis für das Liter
Vollmilch auf 56 Pfg . festgesetzt;

d ) Der Preis für das Liter Magermilch beim
Verkauf durch die Ortssammelstelle wird auf
32 Pfg ., beim Verkauf ab Stall auf 30 Pfg
festgesetzt.

§ 2 . Zuwiderhandlungen werden gemäß § 14 der
Verordnung vom 3. Okt . 1916 mit Gefängnis bis zu
einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft auch der Versuch
ist strafbar . Neben der Strafe kann auf Entziehung
der Erzeugnisse erkannt werden , auf die sich die straf¬
bare Handlung bezieht , ohne Unterschied ob sie dem Tä¬
ter gehören oder nicht . ,

§ 3 Die Verordnung tritt am 15 . Sept . 1918 m
Kraft und am gleichen Tage tritt § 1 der Verordnung
des Kieisausschusses vom 23 . Okt . 1917 außer Kraft.

Limburg , den 13. September 1918.
Der Kreisausschutz der Kreises Limburg.

3 BvonBorke.  Reg .-Aff. Landratramtsverwalier.

Am 1. Oktober 1918 ist eine Nachtragsbekanntma-
chung Nr . W . M. 57/10 . 18. K. R . A . zu der Bekannt¬
machung Nr . W . M. 57/4 . 16 . K. R . A . vom 31 . Mai
1916 betreffend,

Es ist
Saatgutb
ks Saatg
Kslheinige

Eambe

Zeichmmgen
.MmhseiMW ns»Hemmen nnft cRatii-

limen 5nMolfen ns«.
erlassen worden.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

iMn. ßenetQllomniouöo1$. Sonett««.I

auf die

9 . Kriegsanleihe
werden von uns kostenlos «ntgegengenommen.

Sparkafsen -Guthaben geben wir zu diesem Zwecke oh»!
Kündigung frei , wenn die Zeichnungen bei uns erfolgen.

Der Vorstand.

Sn
s

■m

Unsere Geschäftsräume , bisher

Sdiillerftraße 25 , befinden sich ab 23 . d . Mts.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
zur Kenntnis und ortsüblichen Bekanntmachung.

Limburg , den 13 . September 1918.
Der Vorsitzende der Kretsfettstelle.

We in Die
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben

die Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Mel¬
dungen aus vorderster Linie in die r̂ückwärtigen Stellun¬
gen gebracht . Hunderten unserer Soldaten ist das Leben
erhalten , weil Hunde ihnen den Meldegang abnahmen.
Militärisch wichtige Meldungen find durch Hunde recht¬
zeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt
ist , gibt es noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Hunde,
welche sich nicht entschließen können , ihr Tier dem Va-
terlande zu l e i h e n!

Es eignet sich Schäferhund , Dobermann , Atredale-
Terrier , Rottweiler , Jagdhunde , Leonberger , Neufund¬
länder , Bernhardiner Doggen und Kreuzungen aus
diesen Rassen , die schnell , gesund , mindest 1 Jahr alt
und von über 50 cm Schulterhöhe sind . Die Hunde
werden von Fachdresseuren in Hundeschulen abgerrchtet
und im Erlebensfälle nach dem Kriege an ihre Besitzer
zurückqegeben . Sie erhalten die denkbar sorgsamste
Pflege " ' Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt
werden . Die Abholung erfolgt durch Ordonnanzen.

Also Besitzer : Eure Hunde in den Dienst des Va¬
terlandes!

Die Anmeldungen für Kriegshund - und Meldehund¬
schulen an Inspektion der Nachrichtentruppen , Berlin-
Halensee , Kurfürstendamm 152 , Abteilung Kriegshunde,
richten.
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Untermainkai12
(Raiffeisenhaus ) .

Landwirtschaftliche Zentral-
Darlehnskasse für Deutschland.

Vorhand der nassauischen Raiffeisen-
Organisation.

Filiale Frankfurta. Main.
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Trauerbilder
mit

Photographie
für gefallene Krieger

werden sauber angefertigt in der
BuchdruckereiW. Ammeiung. Camberj.
Körbt  uns grünen feiten, mit2Mn

60 50 30 psd.
preis

100 50
. m . 5.75 4J5 4~00 3.25 mit "Deckel 0,60 M. «!&“•
Kartoffel ober ©bft fastend, ebenso Gbstschwingen bietet anz. stelüingec len. &60.

Tel. Kurfürst 6360. *r Drahtanschrift Digstell Berlin. W
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für Selbstverbraucher in Waggonladungen p. 10,000 Kor.. Q
parit . Zran ksurt  a . M . sowie sonstige DüngemM«, 1
Streumehle etc. offeriert

Leo Levor , Frankfurt a . M>j j
veethofeustraße 7. S

Telefon Amt Taunus Nr. 2615
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Gültig vom 1. Oktober ISIS,
zu haben in der Buchdruckerei
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Kreis-Schwetueversicherung.
Die monatlichen Versicherungs -Beiträge muffen bis

spätestens 8 . j . Monats an den Beauftragten gezahlt
werden. Vorsitzende des Kvoisansschnsses. f
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